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belastung ist es, dies zu ver-
stecken und zu verheim-
lichen so lange es irgend 
geht. Erzieher/innen in der 
KiTa oder Lehrer/innen be-
merken lediglich äußere Un-
stimmigkeiten, vermuten eine 
(Sucht)Problematik im Hin-
tergrund und stehen vor der 

Kinder in Not

Kinder, deren Eltern durch Alkohol, Dro-
gen oder andere Suchtverhaltensweisen be-
lastet sind, haben vielfältige Schwierig-
keiten zu bewältigen. Sie leiden unter der 
mit dem Suchtmittelkonsum verbundenen 
mangelnden Verlässlichkeit der Eltern, 
den Stimmungsschwankungen und sehr 
häufig unter verbaler und körperlicher 
Gewalt. Sie leben in einem verwobe-
nen System von psychischen Belas-
tungen, Traumata und verwirrten Ge-
fühlen. Sie lieben ihre Eltern, mei-
nen, sie selbst seien Schuld am Ver-
halten der Eltern und empfinden 
einen geringen 
Selbstwert. 
Sie ver-
h a l t e n 
sich be-

Hilfe für Kinder aus suchtbelasteten Familien :

connect kommt nach Lurup
sonders „brav“, um nicht aufzufallen 
oder aber sie reagieren aggressiv. Das 
Risiko, selbst eine Sucht oder eine an-
dere psychosomatische Erkrankungen 
zu entwickeln ist um das Sechsfache 
erhöht. Es ist klar: diese Kinder be-
nötigen spezielle Aufmerksamkeit 
und Hilfe. 

Hilfe im Widerstreit

Regeleinrichtungen wie 
KiTa und Schule, das medizi-
nische Versorgungssystem, Ju-
gendhilfe, Suchthilfe, Stadttei-
leinrichtungen, sie alle bieten 
Begleitung, Unterstützung und 
Hilfen an, die auch von sucht-
belasteten Kindern und Fa-
milien genutzt werden. Aber 
zwei grundlegende Probleme 
verhindern, dass effektive Hil-
fe geleistet werden kann. 

Erstens: Familien, die viel-
fältige Schwierigkeiten zu be-
wältigen haben, nutzen oft ver-
schiedenste Angebote – jeder 
Helfer hat jedoch ein anderes 
Ziel vor Augen, im ungünstigs-
ten Fall arbeiten sie alle gegen-
einander statt miteinander, so 
dass eine wirksame Hilfe nicht 
entstehen kann.

Zweitens: Dass ein Kind 
suchtbelastete Eltern hat, fällt 
oft erst spät auf. Charakteris-
tisch für Menschen mit Sucht-

10 x 2 Freikarten
für die Eröffnungsfei-
er des FAMA-Kinos 
am 1. März, 20.00 
Uhr mit Sneakprewiev 
„Kirschblüten – Hana-

mi“ (s. Bericht S. 10)  
zu gewinnen. 
Einfach Postkarte mit 
Namen, Adresse und 
Telefonnr.  schicken 
an: Fama-Kino, 
Matern-Jansen, 
Weidenallee 61, 
20357 Hamburg

Konstituierende 
Sitzung 

des Lichtwark-
Forums

Mittwoch, 02.04.08, 
19.00 Uhr

Stadtteilhaus Lurup, 
Böverstland 38
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Luruper Ressourcen gemeinsam für Kinder aus 
suchtbelasteten Familien nutzen

Einladung zum Workshop 

„connect verbindet Lurup“
am Donnerstag, 17. April 2008, 15.30 – 18.30 Uhr

im Stadtteilhaus Lurup · Böverstland 38

Kinder, deren Eltern durch Alkohol, Drogen oder andere Sucht-
verhaltensweisen belastet sind, haben vielfältige Schwierigkei-
ten zu bewältigen. Häufig werden die Kinder in ihrer Not nicht 
richtig wahrgenommen. Die Familien tun meist alles dafür, ihre 
Sucht zu verbergen und nicht aufzufallen. Häufig arbeiten auch 
unterschiedliche Hilfesysteme parallel, ohne voneinander zu 
wissen. Wir wollen die Hilfen und Ressourcen für diese beson-
ders gefährdeten Kinder vernetzten und entwickeln.
Connect will alle, die in ihrer alltäglichen Arbeit auf  Kinder in 
suchtbelasteten Familien treffen, an einen Tisch bringen – ins-
besondere aus den Arbeitsbereichen Kita, Schule, Jugendhilfe, 
Suchthilfe und dem medizinischen Bereich.
Wir möchten Sie zu einem Workshop einladen, in dem wir 
beginnen gemeinsam ein Netzwerk zu schaffen, mit dem wir 
den Kindern besser helfen können.
Wir wollen mit Ihnen Wege erarbeiten,  wie wir optimal auf 
die Bedarfe aller PartnerInnen eingehen können, um ein effi-
zientes Netz verbindlicher Kooperation  aufzubauen.
Die Osdorfer Partner von connect sind eingeladen, um uns 
mit ihren Erfahrungen zu unterstützen.

Weitere Information und Anmeldung: Jörn Nodorp, 
fax: 60751950 · connect@suchthilfezentrum-hh.de

Frage: Wie kann ich diesem 
Kind helfen? Darauf gibt es 
oft keine befriedigenden 
Antworten. Spreche ich das 
Kind oder die Eltern darauf 
an? Wie spreche ich das The-
ma an? Wer kann den Eltern 
helfen und gibt es auch Unter-
stützung für mich? Wo finde 
ich die optimale Hilfe? Habe 
ich nur die Möglichkeit, mich 
an das Jugendamt zu wenden 
oder gibt es auch andere sinn-
volle Wege? 

connect – Fallbera-
tung und Hilfenetz

Hier setzt connect an – 
eine neue Form der Hilfe 
für Kinder aus suchtbelas-
teten Familien, die nun auch 
in Lurup aufgebaut werden 
soll. Was ist das Besondere 
an connect? connect ist ein 
Netzwerk, das alle Einrich-
tungen, die mit Kindern ar-
beiten, zusammenführt, so 
dass für das Kind und sei-
ne Familie optimalere, ab-
gestimmte Hilfen entwickelt 
werden können. In Osdorf ar-
beitet das Netzwerk seit vier 
Jahren mit wachsendem Er-
folg.

Mittlerweile gehören 32 
Einrichtungen dazu: Alle Ki-
tas, einige Schulen, alle Ju-
gendhilfeeinrichtungen, me-
dizinische Einrichtungen 
und Suchthilfeinrichtungen 
unterschiedlicher fachlicher 
Ausrichtung. connect ver-
bindet bekannte Arbeitsfor-
men wie die kollegiale Fall-
beratung mit neuen Inhalten 
und einer erweiterten Struk-
tur, es ist ein Netzwerk auf 
Augenhöhe. 

connect besteht aus zwei 
wichtigen Elementen: 
1. die Entwicklung von pra-
xisnahen regionalen Fortbil-
dungsangeboten für die Fach-
kräfte 

2. die connect Fallberatung
An einem fiktiven exem-

plarischen Beispiel soll ver-
deutlicht werden, wie die 
connect Fallberatung funk-
tioniert. 

Ein Beispiel

In einer Kita fällt auf, 
dass N., ein dreijähriges Mäd-
chen, in der letzten Zeit sehr 
unregelmäßig in der Kita er-
scheint. Die allein erziehende 
Mutter bringt das Kind mor-
gens oft sehr spät, manchmal 
gar nicht. Die Erzieher/innen 
stellen fest, dass die Klei-
dung des Kindes häufig ver-
schmutzt ist und das Mädchen 
sehr zurückgezogen und still 
wirkt. Es nimmt kaum Kon-
takt zu anderen Kindern auf. 
Die Mutter brachte das Kind 
meist nur bis zum KiTa-Ein-
gang und vermied den Kon-
takt mit den Erzieher/innen. 
Manchmal stellten diese al-
lerdings fest, dass die junge 
Frau schon morgens eine Fah-
ne hatte. Als sie in der letz-
ten Woche ihre Tochter abhol-
te, war sie so stark angetrun-
ken, dass sie schwankte und 
sehr undeutlich sprach. Die 
Erzieher/innen haben ver-
sucht, mit der Mutter Kon-
takt aufzunehmen. Sie war 
dazu bereit. Als die Erzie-
herin jedoch ihre Vermutung 
bezüglich des Alkohols an-
sprach, stritt Frau S. alle Pro-
bleme ab. Die Erzieherin hat 
sich mit folgenden Fragen an 
connect gewandt: Wie können 
wir in der KiTa das Kind und 
die Mutter unterstützen? Wel-
che Hilfen sind sinnvoll? 

In der nächsten connect 
Fallberatung haben die Erzie-
herinnen die Möglichkeit ge-
nutzt, das Verhalten des Mäd-
chens und seine Situation an-
onym, ohne Angabe von per-
sönlichen Daten, vorzustellen. 
In Osdorf findet zur Zeit vier-

mal pro Jahr eine Fallberatung 
statt, die von der Koordinati-
onskraft organisiert wird. 15 
bis 20 Fachkräfte kommen zu-
sammen – meist ist jeder Ar-
beitsbereich vertreten: Me-
dizin, Kita, Schule, Jugend-
hilfe und Suchthilfe. Mode-
riert von einer Kollegin aus 
dem Bereich der Suchthil-
fe, die die Besonderheiten in 
der Dynamik suchtbelasteter 
Familien und Beziehungsge-
füge kennt, werden konkre-
te Schritte entwickelt, die in 
der jeweiligen Situation wei-
terhelfen könnten. 

In diesem Fall kommt 
als Ergebnis folgendes her-
aus: Die Erzieher/innen wer-
den Kontakt zum Suchthilfe-
zentrum Hamburg West Lu-
kas aufnehmen, um mit fach-
licher Unterstützung Wege zu 
finden, wie das Gespräch mit 
der Mutter angebahnt und wei-
tergeführt werden kann. Für 

die Mutter werden Vorschlä-
ge für unterschiedliche Ange-
bote gesammelt, die sie unter-
stützen könnten: In der Eltern-
schule wird ein Alleinerzie-
hendentreff angeboten, über 
ein anderes Jugendhilfepro-
jekt gibt es spezielle Bera-
tungsangebote für Alleinerzie-
hende und ein Müttercafé. Die 
Erzieher/innen können nun der 
jungen Frau die passenden An-
gebote nahe bringen. Die Form 
der Kommunikation kann im-
mer wieder mit der Suchthil-
feeinrichtung abgesprochen 
werden. Damit wird das Ziel 
verfolgt, ein Vertrauensver-
hältnis zwischen KiTa und 
Mutter aufzubauen, die Mut-
ter zu entlasten und langfris-
tig zu ermöglichen, dass sie 
sich selbst an die Suchthilfe-
einrichtung wendet. 

Die Situation des Kindes 
wird durch die Erzieher/innen 
mit besonderer Aufmerksam-
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keit verfolgt. Sie werden er-
mutigt, das Kind mit ihren 
Möglichkeiten weiter stär-
kend zu unterstützen. Ihnen 
werden Informationsmateri-
alien und Fortbildungsange-
boten zum Thema zur Verfü-
gung gestellt. Die Kita verein-
bart eine Fachberatung mit ei-
nem Träger, der spezielle Hil-
fen für Kinder aus alkoholbe-
lasteten Familien anbietet.

Ein halbes Jahr später be-
richtet die Erzieherin, welche 
Entwicklungen der Fall ge-
nommen hat. Die fachliche 
Beratung und Anleitung durch 
die Suchthilfeeinrichtung und 
die Schulung der Mitarbeiter/
innen zeigte Erfolge: 

Zu der Mutter konnte ein 
stabiles Vertrauensverhältnis 
aufgebaut werden. Ihr wurde 
deutlich, dass ihr Alkoholkon-
sum zu hoch ist und sie al-
lein damit nicht fertig werden 
kann. Sie sucht inzwischen re-
gelmäßig die Beratung für Al-
lenerziehende der Jugendhil-
feeinrichtung auf, war bei 
einem ersten Gespräch im 
Suchthilfezentrum und kann 
sich vorstellen, eine ambulan-
te Therapie zu beginnen. 

Die Kita-MitarbeiterIn-
nen haben unter fachlicher 
Anleitung ihren Blick auf 
das dreijährige Mädchen ver-
ändert und haben ein persön-
lichkeitsstärkendes pädagogi-
sches Konzept für das Mäd-
chen entwickelt.  Erste Erfol-
ge sind bereits sichtbar. Das 
Mädchen nimmt vermehrt den 
Kontakt zu anderen Kindern 
in der Kita auf, wirkt in vie-
len Situationen fröhlich und 
weniger angespannt.

Das Beispiel zeigt, dass 
in einer Fallberatung in kur-
zer Zeit eine Vielzahl unter-
schiedlicher Hilfeformen ent-
wickelt wurde. Im direkten 
Kontakt konnten umgehend 
Vereinbarungen der Kita mit 
der Suchthilfeeinrichtung, 

dem Alleinerziehendentreff 
und der Facheinrichtung für 
Kinder aus alkoholbelaste-
ten Familien getroffen wer-
den. Es ist möglich mit vielen 
unterschiedlichen Fachkräften 
eine effektive und zielgerich-
tete Vernetzung zu praktizie-
ren, die dem Kind nachhal-
tig hilft. Nach einem halben 
Jahr sind die positiven Aus-
wirkungen der Fallberatung 
offensichtlich. 

Im Jahr 2008 besteht die 
Chance mit connect auch in 
Lurup besondere Hilfen für 
Kinder aus suchtbelasteten 
Familien zu entwickeln und 
dabei den besonderen Gege-
benheiten des Stadtteils ent-
sprechend auch neue Arbeits-
formen zu entwickeln.

Als erster Schritt werden 
am 17.  April alle an einer sol-
chen Zusammenarbeit in Lurup 
Interessierten zu einem Work-
shop eingeladen. Gemeinsam 
mit Vertreter/innen des beste-
henden Netzwerks aus Osdorf 
können dann neue Wege erar-
beitet werden wie connect in 
Lurup aufgebaut und veran-
kert werden könnte.

Die Koordination und 
Umsetzung des Projektes 
übernehmen Jörn Nodorp 
aus dem Suchthilfezentrum 
West – LUKAS und Irene 
Ehmke vom Büro für Sucht-
prävention. 

Erste Kontakte zur Stadt-
teilkonferenz, dem Luru-
per Forum und zum Runden 
Tisch Gesundheit haben schon 
viel Interesse und Offenheit 
gezeigt, so dass der Work-
shop am 17. April hoffent-
lich auf große Resonanz sto-
ßen wird. Am 6. Februar wird 
connect sich auf dem Luru-
per Forum im Suchthilfezen-
trum LUKAS, Eckhoffplatz 7 
vorstellen.

Jörn Nodorp, Suchthilfezent-
rum West-Lukas; Irene Ehm-
ke, Büro für Suchtprävention

Es ist schon ein paar Wo-
chen her, aber der Anlass war 
für drei Schulen in Lurup sehr 
erfreulich: Schüler/innen und 
Lehrkräfte von den Schulen 
Franzosenkoppel, Luruper 
Hauptstraße und Veermoor 
nahmen im November 2007 
die Auszeichnung „Gesun-
de Schule“ von der Ham-
burgischen Arbeitsgemein-
schaft für Gesundheitsförde-
rung entgegen für ihre Wett-
bewerbsbeiträge zum Thema 
„seelische Gesundheit“. Die 
Schulen hatten gezeigt, dass 
sie mit Streitschlichtung, in-
dividueller Förderung und 
Sozialerziehung einen akti-
ven Beitrag zum Wohlbefin-
den von Luruper Kindern und 
Jugendlichen leisten. 

23 Schulen aus dem ge-
samten Hamburger Stadtge-
biet hatten eine Auszeichnung 
bekommen und mit drei Schu-
len war unser Stadtteil gut ver-
treten. 

Die Mädchen und Jungen 
aus der Grundschule Franzo-
senkoppel bereicherten die 
Preisverleihung nicht nur 
durch ihre Anwesenheit, son-
dern trugen mit schwungvol-
lem Trommelspiel auch zur 
guten Stimmung bei. Den 
Abschluss bildete ein Grup-
penfoto mit allen Schülerin-
nen und Schülern, die ihre 
Schule bei der Preisverlei-
hung vertreten hatten.

Susanne Rautenberg
Offene Ganztagsschule 

Veermoor

Kinderkleidermarkt
Sonnabend, 29. März, 11.00 – 14.00 Uhr

im Stadtteilhaus Lurup, Böverstland 38

Luruper Einrichtungen und Initiativen

Drei Möhren für Lurup
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Volkspark in Bewegung . . . . . . . . . 

Masterplan in der Diskussion:

Was wird aus dem Volkspark?
Der Hamburger Senat hat 

am 18.12.2007 den Master-
plan beschlossen und ihn in-
zwischen zur Kenntnisnahme 
an die Bürgerschaft überwie-
sen. Nun soll der Sportpark 
schrittweise realisiert wer-
den. Der Masterplan wurde 
in den letzten Wochen auf di-
versen Veranstaltungen und 

Anhörungen vorgestellt und 
diskutiert. Erarbeitet wurde 
der Plan von einem Team aus 
der Behörde für Bildung und 
Sport, der Behörde für Stadt-
entwicklung und Umwelt und 
dem  Bezirksamt Altona in Zu-
sammenarbeit mit Planungs-
büros. 

Eine wichtige Grundlage 
für die Planung waren die drei 
Beteiligungsworkshops „Was 
brauchen Kinder und Famili-
en im Park?“, „Was brauchen 
Jugendliche im Park?“ und 
„Welchen Sport brauchen 
wir im Park?“ An diesen Ver-
anstaltungen zum Mitpla-
nen beteiligten sich aktive 
Parknutzer/innen, Freizeit- 
und Vereinssportler/innen, 
Vertreter/innen des Natur-
schutzbundes, des Volkspark-
bündnisses, Mitarbeiter/innen 
von Kitas, Jugendeinrichtun-
gen, Schulen, Vereinen, Initi-
ativen und Verbänden.

Am 13.12.07 präsentier-
ten der Staatsrat für den Be-
reich Sport, Andreas Ernst, 
und Beate Wagner-Haut-
hal von der Behörde für Bil-
dung und Sport den Master-
plan auf einer eigenen Veran-
staltung für die Teilnehmer/
innen der Workshops. Diese 
zeigten sich hoch erfreut dar-
über, dass so viele ihrer An-
regungen und Wünsche auf-
gegriffen worden sind: 

Bereich an der
Trabrennbahn

Der SportStart (13) mit 
Multifunktionshalle und 
Kinderbewegungszentrum 
mit Bewegungskindergar-
ten (20) am Eingang Luruper 
Chaussee/Trabrennbahn. Hier 
können Sportler/innen, die den 
Park nutzen möchten, ihre Sa-
chen einschließen, Sportgeräte 
ausleihen oder auch die Hal-
le nutzen.

Der Kinder- und Famili-
enhof (24) zur psychomoto-
rischen Förderung von Kin-

dern in naturnahen Bewe-
gungs- und Spielräumen mit 
Riesenschaukel ist im Bereich 
südlich der großen Spielwie-
se vorgesehen. In diesem Be-
reich soll auch der Wunsch 
nach einem Fitnessparcour 
(16) und einer Kneippanla-
ge (16) verwirklicht werden. 
Im Westen der Trabrennbahn 
sind ein Wasser- und ein Na-
turspielplatz (22 u. 23) vor-
gesehen. Süd-Westlich der 
Trabrennbahn sind außerdem 
ein Beachplatz  (18) und eine 
Roll- und Eisfläche (21) ge-
plant.

Historischer Waldpark

Westlich der großen Wie-
se soll der gewünschte Boule-
platz (17) mit Waldcafé (17) 
entstehen, nordwestlich auf der 
Wiese ist ein Ort für kosten-
lose Taijiquan- und Qigong-
angebote (19) geplant.

Im historischen Waldpark 
sollen Wege als Lauf- und 
Walkingstrecke (15) mit gu-
tem Untergrund hergerichtet 
werden.

Bornmoor

Gut erreichbar für 
die Bewohner/innen am 
Lüdersring sind die Trai-
ningsstrecke für Rollsport 
(9), der Hochseilgarten (12), 
der BMX/Mountainbike-
Parcours (11) im Bereich 
Bornmoor und der besonders 
von Jugendlichen gewünschte 
betreute Jugend-Spiel-Sport-
Treff (10), wo Jugendliche 
auch mal am Abend Sport 
treiben und sich treffen kön-
nen. Am südöstlichen Rand 
des Bornmoors ist außerdem Plan: Hager Landschaftsarchitektur AG/Masterplan

Lüdersring

Farnhornweg

Trabrenn-
bahn



Seite 4 · Februar 2008 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Februar 2008 · Seite 5 

eine multifunktionale Sport- 
und Spielfläche (7)  – auch für 
Freizeitfußballer/innen – ge-
plant.

Schießplatz

An Stelle des bisherigen 
Polizeischießplatzes soll ein 
Labyrinth, „Garten der Ari-
adne“ entstehen.

Arenenbereich

Nicht in den Workshops 
geplant wurden die Groß-
projekte im Arenenbereich: 
Die im Bau befindliche Eis- 
und Ballsportarena (3), das 
Amateurstadion (4), die Soc-
cerhalle (5), das Sportkom-
petenz-Zentrum (6) und das 
Sportmuseum (8). In diesem 
Zusammenhang wurden Sor-
gen wegen zusätzlicher Ver-
kehrs- und Lärmbelästigung 
geäußert.

Ein wichtiges Thema auf 
allen Beteiligungsveranstal-
tungen war das Verkehrs-
konzept. An Stelle der über-
bauten Parkflächen im Arenen-
bereich sollen mehrere Park-
häuser gebaut werden. Die 
Stadionstraße und der Hell-
grundweg sollen so ausge-
baut und an die Parkbereiche 
angeschlossen werden, dass 
bei Großveranstaltungen der 
Verkehr besser an- und abge-
leitet werden kann. Dafür soll 

im Alltag der Durchgangsver-
kehr auf diesen Straßen ein-
geschränkt  und diese so für 
Radfahrer attraktiver und si-
cherer werden. 

Es wird geprüft, ob der 
Park durch eine eigene Bus-
linie besser erschlossen wer-
den kann. Ein eigener Schnell-
bahnanschluss wird im Mas-
terplan angesichts des nur zeit-
weiligen, dann aber sehr gro-
ßen Bedarfs bei Großveran-
staltungen als nicht sinnvoll 
angesehen.

Anhörung am 25.1.

Auf der Anhörung des 
Sportausschusses der Bür-
gerschaft am 25.1.08 wur-
de großes Interesse am Ju-
gendsportpark und am Kin-
der- und Familienhof bekun-
det und dringend darum gebe-
ten, auch den Klettergarten mit 
einem gemeinnützigen Verein 
zu betreiben.

Kritische Anmerkun-
gen gab es zu den geplan-
ten Lindenalleen, die durch 
den Park führen und den his-
torischen Park mit dem Born-
moor- und Arenensportparkbe-
reich verbinden sollen. Diese 
seien „parkfremd“. Heike Tie-
demann von der Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt 
wies in ihrer Stellungnahme 
für die Ausschussitzung am 
1.2.08 darauf hin, dass die-

. . . . . . . . . Volkspark in Bewegung

se Planungsidee auf die noch 
erhaltene, alte Lindenallee an 
der Straße „Am Volkspark“ zu-
rückgehe. Die Pflanzung von 
Linden an den Straßen im his-
torischen Parkteil werde mit 
dem Denkmalschutzamt ab-
gestimmt. Auch zur Frage, 
ob Tutenberg in seinem Kon-
zept Sichtachsen vorgese-
hen hat, gab es verschiedene 
Auffassungen. Sorge berei-
tete, dass der geplante Aus-
bau der Straßen dazu füh-
ren könnte, dass  noch mehr 
Verkehr regelmäßig durch den 
Park gelenkt wird. Vom Ver-
treter des Naturschutzbundes  
wird befürchtet, dass die zahl-
reichen geplanten Eingriffe in 
den Park zu einer „totalen Na-
turvernichtung“ führen wür-
den. Hierzu merkte Heike Tie-
demann in ihrer Stellungnah-
me an, dass dies nicht der Fall 
sei: Der wertvolle Waldpark 
bleibe erhalten, ebenso die bei-
den eingezäunten Naturruhe-
zonen im Waldkpark und im 
Bornmoorwäldchen. „Für die
sensiblen Naturbereiche wur-
den denkmal- und naturver-
trägliche Sport- und Freizei-
taktivitäten ausgewählt.“ Ge-
bäude für Sportangebote sol-
len auf Parkplatzflächen und 
Randflächen der Trabrenn-

bahn gebaut werden. Es wur-
de gefordert, dass das vor-
aussichtlich frei werdende 
Gelände der Trabrennbahn 
für Sport- und Freizeitanlagen 
genutzt werden soll, um den 
Park zu entlasten. 

Es wurde angeregt, die vor-
gesehene Überdeckelung der 
Autobahn noch mehr in die 
Planung einzubeziehen. Auch 
die neuerdings wieder in die 
Diskussion gebracht Stadt-
bahn könnte bei der Nahver-
kehrsanbindung für den Park 
eine Rolle spielen.

Über die weitere Ausgestal-
tung des Masterplankonzepts 
und die einzelnen Projekte 
entscheidet die Bürgerschaft, 
die die dafür benötigten Gel-
der bewilligen muss. Das Mas-
terplanteam will Anwohner/in-
nen und Parknutzer/innen auch 
bei der weiteren Planung ein-
beziehen. 

Der Masterplan und die 
Dokumentationen der Betei-
ligungsverfahren können auf 
der Internetseite der Behör-
de für Bildung und Sport  he-
runtergeladen werden. Weitere 
Information gibt es bei Beate 
Wagner-Hauthal, Tel. 42863-
2431.

Sabine Tengeler
Redaktion  Lurup im Blick

Auf der Präsentationsveranstaltung für die 
Workshopteilnehmer/innen am  13.12.2007

Anhörung des Sportausschusses im Sitzungsraum der 
Trabrennbahn am 25.1.08
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Er ist studierter Jurist und 
Diplomkriminologe. Doch 
nach dem Studium hat sich 
Jürgen Warmke-Rose ent-
schieden: Anstatt sich sein Be-
rufsleben lang mit Straftätern 
zu beschäftigen, schlug er die 
höhere Verwaltungslaufbahn 
ein. Zuletzt war er drei Jah-
re lang in der Bezirksaufsicht 
für die Verwaltungsreform zu-
ständig und er bekannte bei 
seiner Vorstellung im Luruper 
Forum am 30.1.08 vor mehr 
als 60 Interessierten aus allen 
Bereichen Lurpus freimütig, 
dass er für die Schließung der 
Ortsdienststelle in Lurup mit 
verantwortlich war. 

Seit sieben Monaten ist 
Jürgen Warmke-Rose jetzt 
Bezirksamtsleiter in Alto-

na. „Zuerst habe ich mich 
bemüht, Kontakt zu meinen 
Mitarbeitern aufzunehmen. 
Ich war in nahezu jeder Ab-
teilung des Beirksamts und 
habe mit gut zwei Dritteln 
der Leute gesprochen, d.h. 
vor allem auch: zugehört.“ 
Das sei auch deshalb wich-
tig, weil das  Bezirksamt wei-
ter umstrukturiert und neue 
Mitarbeiter/innen eingesetzt 
werden sollten: 50 Stellen sei-
en für den Bezirk Altona frei-
gegeben worden, die mit ehe-
maligen Mitarbeiter/innen des 
Landesbetriebs  Krankenhäu-
ser besetzt werden, die nicht 
weiter in den an private Be-
treiber verkauften Kranken-
häusern arbeiten wollten.

„Kein Chef ist besser 
als seine Mitarbeiter“, er-

klärte Jürgen Warmke-Rose 
und bedankte sich bei sei-
ner „exzellenten Mitarbeite-
rin Jonna Schmoock“, die ihn 
bei der Vorbereitung zum The-
ma „Lurup“ großartig unter-
stützt habe.

Orte und Projekte für 

Stadtteilentwicklung
 und Stadtteilkultur

In den letzten Jahren 
wurden 14 Millionen Euro 
in Lurup investiert, berich-
tete Warmke-Rose. Aus Ver-
stetigungsmitteln des Pro-
gramms „Aktive Stadtteil-
entwicklung“ erhalte Lurup 
jährlich 24.000 Euro zur För-
derung der nun selbst orga-

Bezirksamtsleiter diskutierte mit dem Luruper Forum über

Perspektiven für Lurup 2008
nisierten Stadtteilentwicklung 
(Stadtteilbüro und Lurup im 
Blick) sowie 10.000 Euro für 
den Verfügungsfonds.

Noch nicht gesichert sei 
die Finanzierung des Stadt-
teilhauses. „Ich habe den Ein-
druck, alle  in der Bezirksver-
sammlung vertretenen Frak-
tionen suchen nach einer Lö-
sung für das Stadtteilhaus. 
Ich bin zur Diskussion berei-
. Die Verteilung der institutio-
nellen Mittel für Stadtteilkul-
tur erfolgt ganz überwiegend 
im Kerngebiet Altona“, sag-
te Jürgen Warmke-Rose und 
bekannte: „Hier muss umge-
steuert werden, dorthin, wo es 
heute nötig ist. Wir bauen in 
Ottensen Häuser mit Eigen-
tumswohnungen, die können 
wir uns alle nicht leisten. “

Der von einem Teilnehmer 
eingebrachte Vorschlag, statt 
das bisherige Stadtteilhaus 
am Böverstland 38 zu för-
dern, das Spielhaus Fahren-
ort zum Stadtteilhaus auszu-
bauen, wurde auf Nachfrage 
von Jürgen Warmke-Rose von 
niemandem sonst im Luruper 
Forum befürwortet.

Verschiedene Forums-
teilnehmer/innen erklärten, 
dass das Stadtteilhaus am 
Böverstland als Organisator 
und Ort für Stadtteilprojek-
te und als außerschulischer 
Lernort nicht mehr wegzu-
denken sei. Von mehreren 
Seiten wurde die Sorge ge-
äußert, dass das Stadtteilhaus 
nicht mehr lange genug durch-
halten könne, bis Stadtteilkul-
turmittel umverteilt würden. 
Allein in diesem Jahr fehl-
ten noch 11.000 für die Be-
triebskosten. Warmke-Rose 
bat: „Rufen Sie mich an, be-

„Zuhören“ ist ein wichtiger Bestandteil seiner Amtsführung: Bezirksamtsleiter Jürgen 
Warmke-Rose und seine Mitarbeiterin, Stadtteilkoordinatorin Jonna Schmoock, auf dem 
Luruper Fourm am 30.1.08.
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vor Sie Ihre Rechnungen nicht 
mehr bezahlen können!“ 

Die Mehrzweckhalle auf 
dem Gelände des Goethe-
Gymnasiums und der Schule 
Langbargheide soll außerhalb 
der schulischen Nutzungszei-
ten zukünftig auch mehr für 
außerschulische Veranstal-
tungen im Stadtteil zur Ver-
fügung stehen. Auf Nachfra-
ge wurde berichtet, dass zur 
Zeit an einem Konzept für ein 
entsprechendes  Gebäudema-
nagement gearbeitet werde.

Volkspark

Als große Chance für 
Lurup bezeichnete Jürgen 
Warmke-Rose den Masterplan 
für den Altonaer Volkspark, an 
dem das Bezirksamt seit Jah-
ren mitwirke.  Der Park wer-
de deutlich aufgewertet, ein 
wichtiges Projekt für Lurup 
sei der geplante Jugend-Spiel-
Sport-Treff im Bornmoor.

Für die Erstellung des 
Masterplans habe ein umfas-
sendes  Beteiligungsverfah-
ren mit verschiedenen Ziel-
gruppen stattgefunden. Auch 
für die konkrete  Umsetzung 
der geplanten Maßnahmen 
soll Beteiligung organisiert 
werden.

Soziales Dienst-
leistungszentrum

Einen „Quantensprung 
in Hinsicht auf Schnellig-
keit und Bürgerorientierung“ 
verspricht sich Bezirksamts-
leiter Warmke-Rose vom 
neuen Dienstleistungszent-
rum, das im Einkaufszent-
rum Osdorfer Born im vier-
ten Quartal 2008 bezogen 
werden soll. Statt nach Blan-
kenese zu fahren, könnten nun 
diverse Behördenangelegene-
hiten  in vier Kilomenter Ent-
fernung erledigt werden.

Eckhoffplatz

„Der Privatgrund am 
Eckhoffplatz ist verkauft“, 
berichtete Jürgen Warmke-
Rose. Der öffentliche Grund 
werde an die Liegenschaft 
zurück übertragen und kön-
ne dann ebenfalls verkauft 
werden. Dann solle dort wie 
geplant das neue Stadtteil-
zentrum entstehen. Aus dem 
Forum wurden große Bereit-
schaft und Interesse  bekun-
det, sich über eine reine Anhö-
rung hinaus konstruktiv an der 
Planung für den Eckhoffplatz 
zu beteiligen und dafür gerne 
auch das Luruper Know-How 
für Beteiligungsprozesse zur 
Verfügung zu stellen.

Auf die Frage am Ende:
„Wie fühlen Sie sich jetzt 
mit uns?“, antwortete Jürgen 
Warmke-Rose. „Sehr wohl“, er 
schätze die Art, wie im Luru-
per Fourm miteinander gespro-
chen wird. Diese Wertschät-
zung beruhte, wie der Beifall 
zeigte, ganz auf Gegenseitig-
keit. sat

Mit einem schwungvollen Tanzauftritt bedankten sich am 30.1. die Tanzlehrerin von 
der Jugendmusikschule, Karen Tinapp, und Jugendliche aus dem Tanzkurs der Schule 
Langbargheide beim Luruper Forum für die Unterstützung zur Anschaffung einer rollba-
ren Spiegelwand aus dem Verfügungsfonds.

Teilnehmer/innen des Luruper Forums 
am 30. Januar 2008

Andreas Aleksander (Elternrat Schule Langbargheide), Helga Bar-
dua, Hans-Jürgen Bardua (AK Hallenbad Elbgaustraße), Bernd 
Blaschke (SV Lurup), Annette Berg (Schule Langbargheide), 
Jörg Braatz (Freiwillige Feuerwehr Lurup), Thorste Bräuer (Ganz-
tagsschule am Altonaer Volkspark), Gabriela Brunswig (Mieterini 
„Rund um den Dosseweg“), Felix-René Dan (elbe Wochenblatt), 
Susanne David (Die Linke), Astrid Ebel, Marja Evers (Familien-
servicestation), Andrea Faber (BÖV 38 e.V.) Christiane Fach, 
Alexandra Freitag (Elternrat Schule Langbargheide), Wolfgang 
Friederich (Werbegemeinschaft Elbgau-Passage), Olknur Günes 
(Familienhebamme), Inge Hansen (Luruper Bürgererein e.V.), 
Berit Hilken (Familienhebamme), Joachim Hinz (Schule Luruper 
Hauptstraße), Ulrike Jensen (SAGA), Ulrike Kloiber (Kita Moor-
wisch), Josiane Kieser (CDU Lurup), André und Miriam Kinzel (Wir 
gemeinsam für Familien e.V.), Helwig Knothe (FDP), Dirk Kölsche 
(Die Linke) Jutta Krüger (Schreibstube), Uta Langfeldt (Elternrat 
Schule Franzosenkoppel; „Kinder machen Kunst“), Marion Lindner 
(Schule Franzosenkoppel), Waltraud Liebegut (Allgemeine Soziale 
Dienste Lurup), Michaela Löffler (Elternrat Schule Langbargheide), 
Heiner Müller (Goethe-Gymnasium), Stephan Müller (CDU Fraktion 
im Ortsausschuss), Klaus Nerger (Erziehungsberatungsstelle), Jörn 
Nodorp (Connect),  Hans-Peter Püst, Reinhard Reschka (Schule 
Franzosenkoppel), Margret  Roddis (Stadtteilhaus Lurup), Isabel 
Romano (Kinder- und Familienzentrum), Dr. Alessandra V. do 
Rosario (CDU Bezirksfraktion), Hanne Sander (Spielhaus Fahren-
ort), Kurt Schacht (Luruper Nachrichten), Brita Schmidt-Tiedmann 
(FDP), Dr. Bernd Schmidt-Tiedemann, Frank Schmitt (SPD Lurup), 
Ludger Schmitz (STEG Hamburg mbH), Jonna Schmoock (Bezirk-
samt Altona), Sabine Schneider, Hans Schönfeld (Kita Swatten 
Weg), Winfried Sdun (GAL-Bezirksfraktion), Margret Staniullo, 
Ernst-Ullrich Staniullo (Blinden-Sehbeinderten Verein Hamburg), 
Katrin Stolze (Familienhebamme), Karsten Stuhlmacher (Goethe-
Gymnasium), Karsten Strasser (Die Linke), Jörn Tengeler (Mieterini 
Veermoor-Fahrenort), Sabine Tengeler (Zeitungsini Lurup im Blick, 
Lese-Kultur-Café Lurup), Volker Vodisch (Die Linke), Andrea Wack 
(Bezirksamt Altona, Schulärztlicher Dienst), Andreas Wenz (Offene 
Ganztagsschule Veermoor, Luur-up e.V.), Jürgen Warmke-Rose 
(Bezirksamt Altona), Joachim Wöpke
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        Verfü-
       gungs-

fonds
Das Luruper Forum un-

terstützt gern kleinere Stadt-
teilprojekte, die die Nachbar-
schaft und Selbsthilfe fördern. 
Das Luruper Forum bewillig-
te auf seiner Sitzung am 30. 
Januar 2008:

• auf Antrag von Mari-
on Lindner vom Schulverein 
der Schule Franzosenkoppel 
einstimmig einen Zuschuss in 
Höhe von 1250 Euro für ei-
nen Deutschkurs für Mütter 
der Schule Franzosenkoppel 
(Family Literacy).

• auf Antrag von Thors-
ten Bräuer vom Schulver-
ein der Schule Am Altonaer 
Volkspark einen Zuschuss 
in Höhe von 420 Euro für 
einen interkulturellen Pro-
jekttag zum Thema „Leben 
im Orient“. sat

EKZ Lüdersring
Auf dem Forum am 30.11. 

fragte Hans-Peter Püst nach, 
warum die vom Forum ge-
wählte Verhandlungsgrup-
pe für das EKZ Lüdersring 
noch nicht zum Einsatz ge-
kommen sei. Ulrike Jensen 
von der SAGA entschuldig-
te sich, dass sie ihn nicht dar-
über informiert hat, dass die 
Ladeninhaber/innen ebenso 
wie die Grundstückseigentü-
merin nicht wünschen, dass 
Außenstehende sich an den 
z.T. immer noch sehr schwie-
rigen Verhandlungen über 
Abfindungen für die vorzeiti-
ge Beendigung von Nutzungs-
verträgen beteiligen. 

Elbgau-Passage
Wolfgang Friederich von 

der Werbegemeinschaft Elb-
gau-Passage bestätigte auf 
dem Luruper Forum am 30.1,. 
dass der Penny-Markt aus der 
Spreestraße in die Elbgau-Pas-
sage umziehen soll. Dafür sol-
len der Postshop, das Billard-
café, „Samowar“ und der 
Lava-Grill weichen bzw. ver-
legt  werden. Vom 11. – 28.3. 
wird Joachim Wöpke wie-
der das Heidschnucken- und 
Osterhasengehege aufbauen 
und gemeinsam mit Wir ge-
meinsam für Familien e.V. 
betreuen.

Mitternachtsbasketball
Auf dem Forum am 30.11. 

regte Joachim Wöpke an, in Zu-
sammenarbeit mit der Sicher-
heitskonferenz Altona und dem 
polizeilichen Jugendschutz 
Mitternachsbastekball für die 
Jugend anzubieten.

Tempo 30 im Dosseweg
Gabriela Brunswig von der 

Mieterini „Rund um den Dos-
seweg“ berichtete dem Forum 
am 30.1.08, dass der Dosse-
weg jetzt endlich zur verkehrs-
beruhigten 30-km-Zone erklärt 
worden ist. Die Mieterini hat 
jetzt ein selbst gemaltes 30-
km/h-Schild gestaltet und auf-
gehängt.

Vorlese-Ausbildung
Hans Schönfeld von der 

Kita Swatten Weg wies auf 
die Möglichkeit hin, am 7. 
März 08 mit Unterstützung 
der Stiftung Lesen eine Lese-
patenausbildung zu machen. 
Weitere Information gibt es 
unter Tel. 650 620 34.

Grundstück verwahrlost
Peter-Uwe Püst wies darauf 

hin, dass das Grundstück an der 
Tankstelle Langbargheide seit 
Jahren verwahrlost sei. Er bat 
darum, mit dem Eigentümer zu 
verhandeln, damit das Grund-
stück in Ordnung gebracht und 
möglicherweise eine Haltestel-
lenbuch für den 22er Metro-
bus gebaut werden kann, da-
mit wartende Kinder nicht im-
mer direkt an der Hauptstra-
ße stehen.

Verabschiedung 
von Margrid Becker

Hanne Sander vom Spiel-
haus Fahrenort informier-
te das Forum, dass Margrid 
Becker am 31. Januar 08 in 
den Ruhestand verabschiedet 
wird. Das Forum übermittel-
te seinen Dank für die geleis-
tete Arbeit und wünscht „Al-
les Gute“!

Gesundheit im Alter
Winfried Sdun von der 

GAL-Fraktion berichte-
te dem Forum, dass sich auf 
der Konferenz „Gesundheits-
ziele Altona“ eine AG gesun-
des Alter  mit Marianne Pas-
zeitis gebildet habe. Diese set-
ze sich dafür ein, dass an ge-
eigneten Orten Mittagstische 
für alte Menschen, aber auch 
für Kinder und Familien ein-
gerichtet werden

Familienhebammen in Not

Alle sind sich einig: Un-
terstützung und Hilfe schon 
vor und gleich nach der Ge-
burt ist die beste Vorsorge für 
Kinder und Familien in be-
sonders schwierigen Lebens-
situationen. Bewährt hat sich 
dafür in Lurup die Arbeit der 
Familienhebammen von Frü-
he Hilfen rund ums Baby 
Lurup/Osdorf, die sich weit 
über die reguläre Geburts-
vor- und -nachsorge hinaus 
um die Mütter und Kinder 
kümmern.  Auf dem Luruper 
Forum am 30.1.2008 schlugen 
jetzt Klaus Nerger von der Er-
ziehungsberatung, Isabel Ro-
mano vom Kinder- und Fami-
lienzentrum und die Luruper 
Familienhebammen Alarm. 
Die Bezahlung und Arbeits-
situation der Hebammen ste-
he in keinem Verhältnis zu de-
ren Arbeitsleistung. Das der-
zeitige Budget für die Finan-
zierung der längerfristigen 
und intensiven Familienheb-
ammentätigkeit ist so gering, 
dass die Hebammen nur auf 
Honorarbasis beschäftigt wer-
den können –  ohne Anspruch 
auf Kranken- und Urlaubsgeld 
und ohne Einbindung in ein 
geregeltes Beschäftigungsver-
hältnis. Alle Familienhebam-
men erklärten, dass sie diese 
Arbeit unter diesen Bedingun-
gen nicht länger leisten kön-
nen und forderten angemesse-

Luruper Forum am 30. Januar 2008

ne Bezahlung und feste An-
stellungen.

Das Forum schloss sich 
einstimmig den Forderungen 
der Hebammen an und be-
auftragte die Geschäftsfüh-
rung, einen entsprechenden 
Brief an alle Zuständigen zu 
schreiben. sat

Feuerwehr und
Mobile Bürgedienste 

Stephan Müller von der 
CDU-Fraktion im Ortsaus-
schuss teilt mit: Der Orts-
ausschuss hat am 12.2. be-
schlossen, dass der Investor, 
der das derzeitige Grundstück 
der Freiwilligen Feuerwehr 
bebaut, einen Neubau für die 
Feuerwehr am Willi-Hill-Weg 
mit bezahlbarer  Mietpreisre-
gelung erstellten muss. 

Außerdem wurde beschlos-
sen, in Lurup mobile Bürger-
dienste für Verwaltungsange-
legenheiten einzuführen.

Isabel Romano am 30.1.
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Aufführungen des 
Marionetten-
theaters
Thomas Zürn
www.marionetten-spieler.de

Der Teufel mit den
drei goldenen 
Haaren

So 30. März, 
16.00 Uhr

Pepinos Reise in die 
kleine Welt 

So 2. und 16. März, 
16.00 Uhr

Pepinos Reise in die 

Rotkäppchen 

So 9. März, 16.00 Uhr

Seit dem 01.07.2006 ist 
der Luruper Bürgerverein im 
Stadtteilhaus Lurup mit ei-
nem eigenen Raum vertreten. 
Doch wenn der Bürgerverein 
feiert, ist dieser Raum natür-
lich zu klein, so dass er auf die 
große Halle ausweichen muss. 
Dieses ist im Jahr 2008 schon 
zweimal geschehen. 

Bereits am 4. Februar fand 
die nächste Veranstaltung statt. 
Der Bürgerverein hatte seine 
Mitglieder zur Rosenmontags-
feier eingeladen. Gleich zum 
Auftakt zog eine Polonai-
se durch den Saal. Es wurde 
gesungen, geschunkelt, ge-
tanzt und einige Vorträge von 
Mitgliedern rundeten die ge-

Luruper Bürgerverein 
feiert im Stadtteilhaus

Am 11. Januar lud der Bür-
gerverein seine Mitglieder und 
einige Gäste zum Neujahrs-
empfang ein. Über 70 Perso-
nen fanden sich ein und nutz-
ten die Zeit für ausgiebige Ge-
spräche. Sie erfuhren nicht nur 
die nächsten Termine für Be-
sichtigungen, Ausfl üge und 
sonstige Aktivitäten, sondern 
hatten u. a. auch die Gelegen-
heit, die Luruper BÜNABEs 
kennen zu lernen.  

lungene Veranstaltung ab. 
Schon für einen Jahresbei-
trag für € 20,00 kann man 
Mitglied im Luruper Bürger-
verein werden. Außerdem ist 
der Verein seit dem 01. Januar 
2008 gemeinnützig und kann 
daher für Spenden steuerlich 
absetzbare Zuwendungsbestä-
tigungen ausstellen. Näheres 
zum Verein erfahren Sie beim 
Vorsitzenden Uwe Dammann, 
Tel. 832 000 75. 

Zeit für Informtion und Gespräche: Neujahrsempfang des 
Bürgervereins am 11. Januar 2008.

Gelungenes Programm beim Faschingsfest 
am 4. Februar 2008.

Pepino und die Artisten

am 24. Februar, 16.00 Uhr

Mo 24. März, 18.00 Uhr



Seite 10 · Februar 2008 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Februar 2008 · Seite 11 

Stadtteilkultur . . . . . . . . . . . . . . .  

16.00 
Uhr

18.00 Uhr 20.15 Uhr

So. 2.3 Der 
Fuchs 
und das 
Mäd-
chen

Darjeeling 
limited

P.S. Ich liebe dich

Mo. 3.3 Darjeeling 
limited

P.S. Ich liebe dich

Di. 4.3 Darjeeling 
limited

P.S. Ich liebe dich

Fr.  7.3 Kleinohrhasen

Sa. 8.3 Kleiner 
Dodo

Kleinohrhasen

So. 9.3 Kleiner 
Dodo

Kleinohrhasen

Mo. 10.3 Kleinohrhasen

Di. 11.3 Kleinohrhasen

15.45 
Uhr

17.45 Uhr 20.15 Uhr

Fr. 14.3 Drachenläufer

Sa. 15.3 Die rote 
Zora

Drachenläufer

So. 16.3 Die rote 
Zora

Drachenläufer

Mo. 17.3 Drachenläufer

Di. 18.3 Drachenläufer

Fr. 21.3 27 Dresses Der Krieg des 
Charlie Wilson

Sa. 22.3 Die rote 
Zora

27 Dresses Der Krieg des 
Charlie Wilson

So. 23.3 Die rote 
Zora

27 Dresses Der Krieg des 
Charlie Wilson

Mo. 24.3 27 Dresses Der Krieg des 
Charlie Wilson

Di. 25.3 27 Dresses Der Krieg des 
Charlie Wilson

Fr. 28.3 Die Schwester der Königin

Sa. 29.3 Die Schwester der Königin

So. 30.3 Die Schwester der Königin

Mo. 31.3 Die Schwester der Königin

Auf dem Luruper Forum 
am 30. Januar überrasch-
te Lydia Matern-Jansen die 
Teilnehmer/innen mit einer 
freudigen Nachricht: Das 
FAMA-Kino an der Luru-
per Hauptstraße 247 wird 
am Sonnabend, 1. März 
2008, 20.00 Uhr, wieder er-
öffnet mit einer Sneak-Pre-
view des neuen Doris Dörrie 
Films „Kirschblüten – Ha-
nami“ und anschließendem 
Umtrunk. 

Am Sonntag, 2. März, 
16.00 Uhr,  findet die offiziel-
le Eröffnung für die Kinder 
statt. Zum Film „Der Fuchs 
und das Mädchen“ bekommt 
jedes Kind kostenlos Popcorn 
und ein Softgetränk.

Ein Jahr war das FAMA-
Kino geschlossen, weil immer 
weniger Zuschauer/innen ge-
kommen waren. Doch FAMA-
Fans fragten immer wieder 
nach, wann das Kino wieder 
geöffnet würde, denn für viele 
Luruper/innen und Bewohner/

innen der Nachbargebiete ist 
das Kino zu einem wichti-
gen Begegnungs- und Kul-
turort geworden.

Mit Unterstützung von 
Besitzer Arnold von Mallesch 
wagen die Betreiber des Ki-
nos, Hans-Peter Jansen und 
Lydia Matern-Jansen, jetzt 
den Neuanfang. Die Räume 
werden renoviert, die Sitz-
reihen in noch bequemerem 
Abstand angeordnet, so dass  
die moderne Kinotechnik in 
schönstem Rahmen zum Ein-
satz kommt. 

An fünf Tagen in der Wo-
che – von Dientag bis Freitag 
– wird es wieder Kino mitten 
in Lurup geben. Nachmittags 
wird es Kino für Familien mit 
Kindern geben – mit Filmen, 
die in eine andere Wirklich-
keit einladen und auch schon 
den jüngeren Zuschauer/innen 
die Film- und Kinokultur nahe 
bringen. Im Abendprogramm 
wird es für die erwachsene Ki-
nogemeinde anspruchsvolle 
Arthouse-Filmen geben.

Das FAMA ist aber auch 
Stadtteilkino im anderen Sin-
ne: Es ist eine enge Zusam-
menarbeit mit Luruper Ein-
richtungen und  Institutio-
nen, insbesondere  auch den 
Schulen, vorgesehen. Von 
der zum Unterricht passen-
den Literaturverfilmung bis 
zum Rentnerkino ist Vieles 
möglich. Auch für besonde-
re Veranstaltungen und Fei-
ern kann das Kino an den vor-
stellungsfreien Tagen genutzt 
werden.

Weitere Information und 
Vorbestellungen gibt es beim 
FAMA unter Tel. 832 54 41.
sat

Start am 1. März
Neubeginn für das Luruper Stadtteilkino:

Programm

Ein Liebesfilm über einen 
Mann, den die unerfüllte 
Sehnsucht seiner verstor-
benen Frau nach Japan 
und zum Butoh-Tanz führt.
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Das KiFaZ Café lädt ein 
Mo 15.00 – 17.00 Uhr: Kaffee, Kuchen
Mo 17.00– 19.00 Uhr: Abendbrot für Berufstätige mit Kindern
Di 9.00 – 12.00 Uhr: Frühstückscafé
Di 16.30 – 18.30: Vater-Kind-Treff mit Abendbrot
Mi 9.00 – 12.00 Uhr: Frühstück
Do 13.00 – 17.00 Uhr: Familienessen und Kaffee und Kuchen
Fr 9.00 – 12.00 Uhr: Nachbarschaftsfrühstück

Kinder- und Familienzentrum 
Netzestr. 14 a · Tel. 84 00 97 - 0, Fax: 84 00 97 - 20

In den Räumen und Gruppen des KiFaZ können sich 
Kinder, Eltern oder Frauen kennenlernen, kochen, 
basteln, turnen, lernen und neue Ideen entwickeln. 
Bei uns finden Sie immer eine Ansprechpartnerin 
– auch in schwierigen Lebenssituationen.

Mütterberatung: Mittwochs, 9.00 – 11.00 Uhr

Wo: 
Stadtteilhaus Lurup, 
Böverstland 38
Tel. 87 97 41 18 oder 
822 96 05 31
Wann: di und do 
von 14 bis 17 Uhr
Wer: Jutta Krüger
jutta.krueger-hh
@t-online.de
Kosten: keine
Wir helfen gerne!

 Lese-Kultur-Café
 lesekulturcafe@
 unser-lurup.de

Leihbücherei, 
Stadtteil-Café und
Stadtteilkultur

Di 14.00 – 17.00 Uhr:
Mi 13.00 – 17.00 Uhr:
 (mit Mittagstisch)
Do 14.00 – 17.00 Uhr:
jeden 1. Sa im Monat: 
 10.00 – 13.00 Uhr:

Weitere Öffnungszeiten 
von Café und Bücherei,
Vorlesen, Aktionen usw. 
für Gruppen gerne auf 
Anfrage!

Böv 38 e.V.
Tel. 87 97 41 16
Margret-Roddis@
hamburg.de

Stadtteilbüro
Di, Mi, Do
10.00 – 13.00 Uhr: u.
14.00 – 17.00 Uhr:

Austausch, Beratung, 
Information und Unter-
stützung für Aktive und 
Initiativen, Anträge und 
freundliche Beratung für 
den Verfügungsfonds 
des Luruper Forums 

Luruper Forum
Stadtteilbeirat
Tel. auch: 822 960 531
luruperforum@
unser-lurup.de

„Lurup im Blick“
Tel. auch: 822 960 531
lurupimblick@
unser-lurup.de

Schreibstube
(s.u.) Jutta Krüger
jutta.krueger-hh@t-online.de
Di + Do 14.00 – 17.00 Uhr

Lichtwark-Forum Lurup e.V.
– Verein zur Förderung der 
Stadtteilkultur –
lichtwarkforum@unser-lurup.de

Besser Streiten Lurup
besserstreiten@unser-lurup.de
Tel. auch 822 96 05 31
Beratung bei Konflikten in Nach-
barschaft und Familie,
Konfliktvermittlung

Luruper Bürgerverein
Uwe Dammann
Tel. 832 000 75

Geschäftsstelle für Gesund-
heitsförderung Lurup
Margret-Roddis@hamburg.de

Stadtteilhaus Lurup
Böverstland 38 · 22547 Hamburg · Tel. 87 97 41 - 18 / - 16

Im Stadtteilhaus Lurup gibt es Raum für soziale und kulturelle Aktivitäten, Angebote und 
Projekte, für Gruppen, Vereine und Initiativen, für Feiern und Veranstaltungen. Im Café ist 
Raum für Begegnung, Austausch und Versammlungen. Für Veranstaltungen, für Bewegung 
und Sport steht auch die große Halle zur Verfügung. Im Stadtteilbüro gibt es Beratung und 
Unterstützung für alle, die aktiv werden wollen, und viele weitere Angebote:

Forum Gesell-
schaftspolitik/
Erwerbslosen-
selbsthilfegruppe

jeden Freitag, 
18.00 – 19.30 Uhr:
bei Ranjan Datta
Brachvogelweg 3, 

Klönschnack und 
Spielabend mit Kaf-
fee, Tee und Gebäck, 
indischem Essen zum 
Selbstkostenpreis (nur 
mit Vorbestellung), Be-
ratung, Unterstützung 
und Unternehmungen

Weitere Information 
bei: Ranjan Datta, 
Tel. ab 18.00 Uhr: 
822 960 315

Mieterinitiative
Dosseweg und 
Umgebung
Kontakt:
Gabriela Brunswig
Tel. 83 47 22
Fax: 360 390 19 52

Mieterinitiative 
Veermoor-Fahrenort 

jeden Montag um 
18.00 Uhr: 

im Kinder- und 
Familienzentrum, 
Netzestr. 14 a
Sie freut sich über 
Gäste und neue 
Mitglieder.
Hannelore Kassel, 
83 43 96
Jörn Tengeler: 
822 960 507

Luruper Einrichtungen und Initiativen

www.unser-lurup.de

Aktuelle Termine, Infor-
mation über Initiativen, 
Einrichtungen und An-
gebote im Stadtteil und 
vieles mehr.

Terminankündigungen 
und andere Informati-
onen bitte schicken an

termine@
unser-lurup.de

Briefe, Anträge, 
Bewerbungen, 
Formulare,
Patientenverfügungen, 
Vorsorgevollmachten

Hilfe
beim Schreiben

Information zu Mutter-Kind-Kuren: Mittwoch, 27.2., 10.00 Uhr

Di, 11.3. – Do, 13.3., 9 – 12:30 Uhr: 6 – 11 J., Spiel und Spaß 
mit Figuren, Anmeldung für alle 3 Tage erforderlich, 4,50 €

Vom 17. – 20. März bleibt das KiFaZ geschlossen!



Impressum:
Lurup im Blick 
wird gefördert aus dem Programm
 

Lurup im Blick wird herausgegeben 
vom Luruper Forum und dem 
Bezirksamt Altona

Lurup im Blick, Stadtteilhaus Lurup
Böverstland 38 · 22547 Hamburg
Tel.: 040 / 87 97 41 18 oder
040 / 822 960 531
lurupimblick@unser-lurup.de

Lurup im Blick ist offizielles Protokoll 
und Einladung für die Sitzungen des 
Luruper Forums

Redaktion: 
Jutta Krüger, Sabine Tengeler (sat)
Verantwortlich i.S.d.P., Fotos,
Satz und Layout: Sabine Tengeler

 Auflage: 2.500

Redaktionsschluss 
für die März-Ausgabe: 
Mittwoch, 28. Februar 2008

Geschäftsführung 
des Luruper Forums
Ranjan Datta, Andrea Faber, 
Wolfgang Friederich, Ulrike Jensen, 
Stephan Müller, Margret Roddis, 
Isabel Romano, Frank Schmitt, 
Hans Schönfeld, Karsten Stuhlmacher, 
Jörn Tengeler, Sabine Tengeler:
luruperforum@unser-lurup.de

Ansprechpartner/innen 
des Luruper Forums:
Agenda 21 und Schiedskommission:
Hans-Jürgen Bardua, Tel. 831 64 44
Familie und Soziales: 
Isabel Romano, Tel. 84 00 97 0
Gesundheit:
Margret Roddis, Tel. 87 97 41 16
Kindertagesstätten: 
Hans Schönfeld, Tel. 83 65 96
Kultur: Margret Roddis, 87 97 41 16
Öffentlichkeitsarbeit: 
Sabine Tengeler, Tel. 822 96 05 31
Naturschutz: Herbert Sager, (NABU) 
Tel. 831 49 00, Werner Smolnik, 85 65 51
Schule: Andrea Faber, Tel. 832 06 28
Senior/innen:
Peter-Uwe Becker, Tel. 83 44 67
Marianne Paszeitis, Tel. 84 78 64
Sponsoring:
Wolfgang Friederich, Tel. 84 55 55, 
Hans Schönfeld, Tel. 83 65 96
Verkehr: Jörn Tengeler, Tel. 822 96 05 07
Wirtschaft und Mittelstand: 
Wolfgang Friederich, Tel. 84 55 55
Wohnen: Ulrike Jensen, Tel. 42 666 25 00, 
Jörn Tengeler, Tel. 822 96 05 07

Sie wohnen in Lurup und möch-
ten „Lurup im Blick“ kostenlos 
regelmäßig ins Haus geliefert 
bekommen?
Dann bitte anrufen im Stadtteil-
Haus Lurup, Tel. 87 97 41 18 oder 
lurupimblick@unser-lurup.de

Luruper Forum 
Stadtteilbeirat

im Stadtteilhaus Lurup
Böverstland 38 · 22547 Hamburg

Di, Mi, Do: 
10.00 – 13.00 u. 14.00 – 17.00 Uhr:

Tel. 040 / 87 97 41 - 18 / - 16
luruperforum@unser-lurup.de

www.unser-lurup.de Collage: Sabine Tengeler
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Im Luruper Forum sind alle willkommen, die zu einem besseren Leben in Lurup 
beitragen wollen – mit Fragen oder Hinweisen, guten Ideen, Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit, noch ungenutzten Fähigkeiten, Aktionen oder Projekten. Sie 
sind herzlich eingeladen, sich zu informieren, mitzureden, mitzuplanen und 
mitzuentscheiden.* Das Luruper Forum tagt am letzten Mittwoch im Monat ab 
19.00 Uhr: reihum bei verschiedenen Einrichtungen im Stadtteil.
* Wer mit abstimmen möchte, muss zuvor zweimal an einer Sitzung des Forums
 teilgenommen haben.

Themen:
1  Wünsche, Anregungen und Informationen für den Stadtteil

2  Suchthilfe in Lurup und Hilfe für Kinder aus suchtbelasteten 
    Familien (connect)
3  Anträge für Gelder aus dem Verfügungsfonds
 des Programms Aktive Stadtteilentwicklung 
 (bitte aufschreiben und persönlich vorstellen!) Mit dem Geld aus dem Verfügungs-

fonds sollen Selbsthilfe-Aktivitäten und Nachbarschaftsprojekte etc. gefördert werden. 
Freundliche Beratung und Anträge gibt es im Stadtteil-Haus Lurup, 

 Böverstland 38, Tel. 87 97 41-16 / -18. Die Anträge müssen im Forum persönlich 
vorgestellt werden und am ersten Mittwoch im Monat im Stadtteilbüro vorlie-
gen!

* * * * * * mit Buffet-Angebot

Mittwoch, 27. Februar  
19.00 – 21.30 Uhr,

Suchthilfezentrum LUKAS
Eckhoffplatz 7 


